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% Han som 3. Bebruar. e in, ch zum Kaiser des Drients zu erheben, in einem andern 
Geſtern Abend a5 00 abe kraft Se. K t l. Hoheit Welt heile aufe pferte. Betrogen in ſeiner Hoffnung, 
der Kronprin von Schweden allhier ein, und ſtattet n verließ er fein Heer, und indem er ſeine Waffengefaͤhrten 
bald nach Ihrer Ankunf einen Beſuch bei dem Herzog von in dem brennenden Sande Libyens im Elend verfchmachten 
Eomdridie ab, der von demſelden heute erwiedert wurd . lic, verletzte er, um nach Frankreich zurückzukehren, daß 
Mon weiß nicht, wie lange ſich der Kronprinz hier aufhal; Quarantaine-⸗Geſetz, das ſelbſt der heilige Ludwig in Ehren 
ten wird. Er hit an die Fronzo en folgende Piaklamation gehalten hatte. 5 f 
erlaffen, die wir unfern Lebern ohne Verzug mittheien: Zum Ungtäck für Fraukreich war der Lohn für ſo viele 
Franzoſen! En ik kein Fremdlina, der ſich heute an Verſchuldungen die Toga des Kenfyls, und bald darauf 
Euch wendet. Es iſt ein Mann, den die theuerſten Ge“ der kaiſertiche Pu- pur. \ : 
fühle an Eure glück ichen Klimate veff:ln Eoch verdankt Zur höchfien Hewalt gelangt, ver ach er Frankreich 
er feinen erſſen Rohm. Ihr habt ihn für Eure Sache innere Ruhe, Europa den Frieden. Ihr ala» tet ihm, 
eben ſehen, als fie edel und rein war. Mit denden Framofen.. Was fahr Ihr ihn thun, um Eure Hoffnungen 
ade Ihe ihn fein Blut für das Vaterland ver prügen zu erfüllen? Vertrage machen, die eben fo ſchuell ges 
ehen, als Ihr ür daſſelbe kampftet. Alle Eure Wüuſche, brochen wurden, als fie geſchloſſen waren. 
ale Eure Hoffnungen theiſend, habe Jar ihn geſchen, Tiefer Stifter des Friedens auf der Erde hat die Zer⸗ 
wie er ſelbſt in den Länderg, in weiche er Eure fiegreichen ftörumg und den Tod nach Spanien getragen, und Euch zn 
Fahnen führte, dem fraltzoͤſiſchen Namen Liebe verſchaffte. We. kzengen ſejner Ebrſucht gemacht. Ihr ſaht ibn, w. 
Granioient Mas ift aus Eu en Heeren ohne Zahl ge, er Zwietracht ausſtreute zwiſchen Vater und Sohn, 
worden? Won in it Euer melitaitiſcher Ruhm? Wo ſind hernoch zu Bayonne als Vermittler gigte, im Angeſicht 
die Legionen, die Gner. Stolz waren, und Euer Glück für Europens Verſp ach, daß er ih en Streit, von ihm ſel ber 
mmer ſicher zu ſſellen fchtenen? Welche Geißel des Him; ert gt, ſchlichten wolle, und „wie er dann, nıchdem et 
mels hat fie miedergemähr? — Alles ift verfchlungen wor, die Wurde des Vater, und die Ehrfurcht, die ſein graues 
en in einen ſchͤnderhaften Abgrund. Vor zehn Jahren Haar gebot, derausgeſtrichen, den einen in einen Kerker 
galten Eure Grenzen für unangreifbar; jetzt — find lie bes ſtürzte, den andern in die Verbannung jagte, vorher aber 
droht; dam us marer Ir die Bewunderung Europeng, beide beraubt hatte. ae, 
et nun, wis Ihr jezt ſeyd. Eure Blicke, den Erdbal Noch ſchwieg Europa, von fo vielen Ungerechtiakeiten 
u chlaufend, kaben Muͤhe ein einziges Volk zu entdecken, betäubt, aber weit entiernt, daß die Langmuth der Könige 
das Euer Freund ik, und überall fallen fie auf Gegenden, und der Völker den, deſſen Joch ihr traget, zur Sartiaung 
o Tauſende von Franzeſen ihr Grab gefunden baden. — halte kommen laſſen, ſcheint oialmehr fein Ehrgeiz dadurg 
er iſt der Urheber fo vielen Unalücks? — Ein Mann, nur zunehmen. Mean ſah ihn fein elanes Werk je: förcg, 
der kein geborner Franzoſe iſt. — Durch welches unſelige über feine Bundesgenoſſen wie über feine Feinde herſallen, 
Sreigniß in er olſo der Schiedsrichter und die Geißel einen feiner Brüder don einem Throne we treiben, den 
zres Schick als geworden? In ſein r kriegeriſchen Lauf, ſelbſt geſchaffen, den andern eines Theils der Staaten ber 
dahn hatte man ibm einen biatbefleckten Anfang in den zanben, die er ihm felbft 1 Eine Lauper 
urn von Paris, hatte man ihm den Tod vom viersigs vereint ung ſchichtete er auf die andere, eine Umm lung 
tauſend Draden vorzuwerfen, bir er ſelnem Eutwurfe, ließ er auf bie andere folgen, und ſo nahm er d ß 


Eramphafte Zuckungen verſunkenen Europa auch den letzten das, ſeitdem Napoleon es beherrſcht, keine Ruhe mehrt 
täufchenden Schimmer von etwas Beharrlichem, der fein in der Gegenwart, keine Sicherheit für die Zukunſt hat. 
Troſt zu ſeyn schien. FETTE Frantdpen, blickt um Euch! Noch ſteht der Abgrund 
Das Maas wurde endlich voll, da er, feine Staaten offen, noch it die Hand, die Euch in denſelben ſtieß, 
vetlaſſend, die Franzoſen 700 Meilen weit aus ihrem eihoben. Soll fie auch den letzten von Euch darin ver⸗ 
Vaterlande führte, und durch dieß u rieſenhaften Zug alles, ſenken? Wollt Ihr es dulden, daß Eure ganze Bevoͤl⸗ 
was man von der Thorheit der Eroberer des Alterthums kergug zu Grunde gehe? Und wollt Ihr nicht ſehen, daß 
erzählt, beſtätigte. Während aber nun in der Epoche nichts den erbarmungslosen Mann zu beſſern vermag, den 
der Unfate deſſelben, Europa dieſer Morgencdthe feiner ein Wurf des Schickſals über Euch geſtellt bat? Wo 
Befreiung lächelnd eutgegen ſah, was dachtet Ihr da ven iſt in dem 1755 Umfange des ſchoͤnen, einſt ſo gluͤcklichen 
dem, der, nichdem er über das ſchoͤnſte 1155 auf der Erde Frankreichs der Mann, der feiner Freiheit, der feines Le⸗ 
fo viel un luͤck und ſo viel Leiden getauft, daſſelde zum bang genoͤſſe, den die Dekrete Napoleons nicht erteicht 
zweiten Male in dem Abs runde verlleß, in weichen er es harten? x . 
verfenkt hatte? Was ur theiltet Ihr da von dem General, Zwingt ihn alſo den Frieden zu machen, den man von 
der ſo an feinen ungluͤcklichen Soldaten zum Verfüther Euch fordert. Wenn dennoch durch einen grauſamzen Zu⸗ 
wurde, Und fie mitten in einer Schneewüſte ohne Nad, fau, der immer das Reſultat eiter tyranniſchen Organi⸗ 
tungsmittel, ohne Bekleidung, ohne Wegweiſer zucürcktieß? ation iſt, das fran öſiſche Volk und ſeine Heere ſich nicht 
Ihr faht die beklagenswerthen Uederteſte eines vormals für den Frieden erklaren koͤnnten; fo würden die verbuͤn⸗ 
ſo blühenden 7 auf einer mit Eis bepeckten Fläche deten Mächte es bedauern, daß fie den Unterdrücker 
zerſtreut, wie ſie unter Kälte, Hunger und Wunden mit Frankreichs nicht anders als im Durchdrängen durch eine 
einem dreifachen Tode rang. “br ſaht den Aiheber aller Ration, die fie achten, zu erreichen vermöchten, und auch 
die ſer Leiden, wie er, dieſen Unglücklichen alles Gefüyl dann würde ihr Wunſch noch immer bleiben: Krieg dem 
des Mitleids verſagend, und ſich lediglich mit ſeiner Ent⸗ Feilen Integrftaͤt, Friede und Freundſchaft dem bes 
weichung befchäitigend, es wagte, ſich Euch zu, zeigen, fteiten Frankreich! BET 
und neue Kraſtenſtrengungen und zugleich neue Trgdben EN, Hannover, vom 6. Februar. 8 
In fordern. Nur zu leicht hat er dieſe erhalten. Zwei- HGeſtern, Nachmittags 4 Uhr, reiſete der Kronprinz von 
malhunderttauſend Franzoſen kamen aufs neue, Ae Schweden mit feinem Gefolge von hier nach Preußiſch⸗ 
Blute den Boden Deutschlands zu färben, das fie liebte, Minden ab. 
und das fie dreizehn Jahre lang mit Beſchimpfungen und Zivälf der ſchoͤnſten aus England wieder zurückgekom⸗ 
Kränkungen 1 0 mußten, ehe es ſi Lſſchhiezen menen Pferde aus hieſigem Marſtall find dem Kronprin⸗ 


f 
konnte, fie zu rächen. zen zum Geſchenk gemacht. 
Die göttliche Gerechtigkeit hat die letzten e e „ KLangres, vom x. Februar. f 
einer in ihrem Falle begriffenen Tyrannei ſcheiterl laſſen. In dem auf 4 Lieues im umfange für neueraf erklaͤr⸗ 
„Eure neuen ſchmerzlichen Opfer haben die Kette Eurer Un⸗ ten Städtchen &hauiton ür Seine ſoll ſofert in Se 
fälle nicht unterbrechen konnen: dens⸗Kongreß zuſammen tteten, bei welchem die Bevoll⸗ 
Jetzt, Franzoſen, iſt Deutſchland frei, aber Napoleon, maͤchtigten Mund: Preußiſcher Seits Se. Exeellenz der 
In die natürlichen Gränzen Eures Vaterlandes zurückge- Staatsminiſter Freiherr von Humboldt; Ruſſiſcher Seits: 
drängt, wied Euch neue Kraftäußerungen anbefehten. Um Se. Ercell. der Graf Raſumowsk!; Oeſtreichiſcher Seils: 
fie zu erhalten, wird er Euch ſagen, daß ihn feine Bün⸗ Se. Exkell. der Graf Stadion; Greßbxittanhiſcher Seits: 
desgenoſſen vekrathen haben, daß die verbündeten Mächte der Graf Aberdeen (Lord Gordon); Franzoͤſiſcher Seits: 
rankteich zerſtuͤckeln wollen, und der, welcher von Neapel der Herzog von Vicenza (Caulaincourt). Ne 
bis Stockholm, von Liſſabon bis Moskwa, alte Völker in Langres, vom 5. Februar. r | 
Sklaverei zu ſtürzen  beichäftigt war, wird nun zu Euch In der Schlacht ven Brienne zeichnete ſich von der 
von dem ungemeſſenen Ehrgeiz feiner Gegner ſprechen. zſterreichiſchen Kavallerie das Regiment Schwarzenberg 
Aber Eure Vernunft mag wrtheilen, wer der Urheber die, Uelanen volzuͤglich aus, denn es attakirte und warf gaͤnz⸗ 
ſes Krieges ift, ob der, welcher ihn ohne Unterlaß en alle lich das framöfifche Garde⸗Küraſſter⸗Regiment, welches 
Kaͤuder und zu allen Bölfern bringt, oder die, welche bios die Franzofen für das vorzügliche ihrer ganzen Armee 
den feindfiligen Einbruch zurückzewieſen haben, und nun ausgeben. Dies find die nemlichen Schwarzenbergſchen 
den Angreifer verfolgen. r 3 Ühlanen, die, einem framöfifchen Bulletin zufolge, in | 
Die verbandeten Mächte wollen Frankreich nicht ser; der Schlacht bei Hanau gänzlich aufgerieten cyn ſollten! 
ſtäckeln. Sie wollen nur, daß es, für fich ſelbſt unab⸗ Nach Ausſage von Ueberläufern iſt in der Schlacht der 
hängis, auch die Unabhängigkeit anderer Nationen achte. General Flahaud geblieben und General Foteſtier fol 
Sie bieten ihm den Frleden, fie fordern denſelben von gefangen font. Ge . 
ihm. Sie fordern den Frieden von ihm, weil er Bedürf, Der Mihmuth der fransöftfchen Truppen ſoll überaus 
niß für die Welt if, und weil ſie ihren Ruhm darin groß ſeyn und im Fall der Krieg fortdauert die übelften 
b jenen, den Leiden der Welt ein Ende zu machen. Sie Folgen drohen. Die Trurpen der Allirten rückten am 
okdern den Frieden vom framzdiiichen Senat, und wenn Morgen des sten um s Uhr in das Schloß Brienne eln, 
der Senat es nicht wagt, für dieſen erſehuten Frieken zu wo der franz. Safer vom ıflen zum sten übernachtet 
stimmen: fo fordern ihn die Heere von den Heeren und hatte, und erſt 2 Stunden vor Ankunft der verbündeten | 
vom Volke, von jenen verſtuͤmmelten, verrathenen, preis- Truppen, um 6 Uhr Morgens, von da abgegangen war. 
gegebenen Heeren, von jenem Volke, deſſen Menſchenoor, Seine Armee vesirirt, zu Veſchlennigung ihres Mücke 
rath erfchdaft, das durch ur zu Boden gedrückt iſt, zuges, in zwei verſchiedenen Richtungen; ein Theil, une 
das man in einen füßeſten Gefühlen zermalmt: das ter Napoleon, nach Troves, der andre, unter Marmont, 
ß unglücklich ift in feinen Kindern, die man ihm entreißt, nach Ehalons; dieſer wird durch Blücher und Schwar⸗ | 
feines Subnfirie, welche man in Feſſeln (chldat, und tenberg, Napoleon durch Colloredo und General Wrede, 


desgleichen durch den Großfürfen Conſtantin verfolgt. 
Am zien und gten war indeß, außer einigen kleinen Ka⸗ 
nouaden, nichts von Bedeutung vorgefallen; am aten 
Randen unſere Bo poſten nur noch zwei Stunden weit 
von Troves. Der Fü Schwarzeüberg, Feldmarschall 
Blücher und der General Borclay de Tolly haben vom 
Kaifer Alexander mit Lorbeerweigen geſchmückte und 
teich mit Brillanten besetzte Degen zum Geſchenk erhal: 
teu. Das Hauptquartier Sr. Maſeſſat des Königs von 
Preußen befand ſich am sten diefes zu Bar für Aube. 


Paris, vom 27. Januar. L 
Geſtern um Mittag empfing J. M. die Kaiſerin, Kö; 
nigin und Regentin, umgeben don den Prinzen der Fal, 
erl. Familie, den Prinzen, Großmürdenträgern, Minis 
ern te. im Pallaſte der Tuilerien eine Deputation der 
Dffisiere der Nationalgarde. : 
er Marſchall, Herzog von Conegliano, der im Na⸗ 
—. er Deputatien ſprach, üderreichte J. M. folgende 
reſſe: 


adame, . 

„Se. Majeftäe der Kaifer und König geruheten zu ers 

lauden, daß feine getreuen Unterthauen, die Offiziere der 

Nationalgarde und ihrer guten Stadt Paris, zu den 

üben des Thrones die Huldigungen ihrer Liebe und Treue 
niederlegen dürfen. 


i (gende Weiſe 
Si luhten, Madame, dieſelbe auf folgende M ‚Kaiferin vergoß Thränen zugleich mit dem Offizterko pe, 


auszudrücken: 5 
(Wir 15 aus dieſer Rede nachſtehende Stellen aus:) 
ire 


1 Sie abreiſen, um ſich an die Spitze Allerhoͤchſt⸗ 
ihrer 
liebte Gemahlin, Ihren Sohn, die Hofinung der Na⸗ 
tion, die Sicherheit, die Ruhe der Hauptſtadt unſerer 
ebe, unſerer Treue und unſerm Muthk.“ 0 
„Reifen Sie, Sire, mit Sicherheit; möge keine Bes 
orgniß über das Schickſal desjenigen, was Sie beſitzen, 
esjenigen, was uns am theuerſten iſt, Ihre großen Ger 
danken ſtoͤren, gehen Sie mit Ihren Kindern und unſern 


Brüdern, die koaliſirten Feinde zuruͤckzutreiben, weſche 


unſere Provinzen verwüſten.“ 5 
„Mit der Gewalt Ihrer Waffen, mit der Erhabenheit 
Ihtes Genie, werden wir die Stärke des Volksgeiſſes, 
welche die Gefahren des Vaterlandes, die Macht des Na⸗ 
tio nalſtolzes neu beleben, welcher ſich über den infolenten 
Stolz der Auslaͤnder entruͤſtet, vereinigen; und bald wer⸗ 
den die Feinde die Unklugbeit ihrer Unternehmungen und 
die Taͤuſchung ihrer Hoffnungen einſehen.“ 

„Sire, Sie haben Frankreich vor 15 Jahren gerettet; 
Sie werden daſſelbe auch jetzt retten.“ . 
EISEN Loſungsgeſchrei iſt: Befreiung des 

ebiets. 


„Vergebens Sire, haben die Feinde die frevelhafte 
Hoffnung gehegt, die Nation zu theilen. Dem Haß, der 
Animoſitaͤt, welche ihnen die Furcht vor Allerhöchft Ihrem 

enie einflößt, werden Ihre getreuen Unterthanen ihre 
Liebe und das Zutrauen entgegenſetzen, die der Wechſel 
des Gluͤcks noch nicht vernichtet haben.“ 5 

„Ja Sire, die unauflösliche Vereinigung der Nation 
und des Souverains wird der vorübergehenden Untreue 
des Sſeges Grenzen ſetzen; und um Sie vereint, werden 
die Franzoſen nochmals Sieger 5 

ei find bereit, mit ihren Leichnamen einen Wall um 
biefen Thron zu bilden, auf welchen die freie Wahl der 
Nation Ew. Maj. und Ihre Donaſtie verſetzt hat, au 


deren Dauer der Ruhm, das Wohl und die Ruhe Frank⸗ 
reichs geknuͤpft find.“ N 

„Site, als Sie die Krone empfiengen, empſiengen Sie 
auch unſere Eide; wir erneuern dieſelben jetzt zu den Füßen 
Ew. Majeſtat, zu den Süßen der verehrten Gemahlin, die 
Ihrer und unferer Liebe fo würdig if, und an der Wiege 
Ihres erlauchten Sohnes.“ 

J. M. anworteten: : 

„Meine Herren Offiziere der Nationalgarde von Pa: 
ris! Ich habe die Geſinnungen gerheilt, welche der Kai: 
fer empfand, als er zu Ihnen ſprach. Ich ſetze, wie er, 
mein gänzliches Vertrauen in Ihren Muth, in Ihre Erge⸗ 
benbeit und in Ihre Treue.“ f 

Ich werde Befehle ertheilen, daß Ihre Addreffe unver⸗ 
luͤslich dem Kaiſer vorgelegt werde. (Journ. de l’Emp.) 

Paris, vom 30. Januar. 5 


g Tag e fehl. f 
4. Bor der Abreiſe des Kaifers wurde das Offtzier⸗Corps 
der Nationalgarde Sr. Maſeſtaͤt, welcher daffelbe en Chef 
kommaudirt, vorgeſtellt. ; 
Nie wird dieſes Offizierkorps dieſe rührende Scene ver 
geſſen. Nachdem ſich Se. Maj. mit demſelben eine Zeit 


lang unterhelten hatte, ſtellte er daſſelbe J. M. der Kat: 


ferin und dem Könige von Rom mit folgenden Worten 
vor: Ich bin in Begriff, mich an die Spitze meiner 


Armeen zu ſtellen, und vertraue Ihnen indeſſen meine 


auptftadt, meine Gemahlin und meinen Sohn an. Die 


und empfing als Gattin, Mutter und Regentin deſſen Eid 
der Treue, zu deſſen Erfüllung es nur noch der Pele 
5 f 


g der Organiſation der Nationalgarde bedarf. 
Armeen zu ſtellen, uͤbertragen Ew. Maj. Ihre ge⸗ 2 er 


Geſtern hat ſich der Senat, unter dem Vorſitz Sr. 
Durchl. des Fuͤrſten Erzkanzlers, verſammelt. ne 1 
„Am 26fen, um 11 Uhr Abends, traf der Kaiſer zu 
Chalons für Marne ein, und reiſte hierauf nach Vitry 
la Fraucois ab. Er wurde allenthalben mit dem leb⸗ 
hafteſten Jubel empfangen. 8 

Der Fürſt von Meufchatel hat dem General Pajol 
nachſtehende Details von den Kriegsoperationen überſendet. 

Am apſten, um s Uhr Morgens, griff der Kalſer den 
Feind zu St. Dizier an, warf ihn und machte viele Ger 
fangene. Der Feind wurde fo lebhaft angegriffen, daß 
er nicht Zeit hatte, die Bruͤcken zu ſprengen; er wurde 
genöthigt, ſich in die ſchlechten Wege von St. Disier 
nach Montierender zu werfen und ein großer Theil ſel⸗ 
ner Artillerie iſt in dem Walde verſunken. 

Der Kaiſer iſt mit einer ſchoͤnen und guten Armee dem 
Feinde im Ruͤcken, und Naney wird unverzüglich befreit 
werden. Am apſten war unſere Avantgarde zu Vaſſy. 

Der Marſchall Herzog von Treviſo erhalt taglich Merz 
ſtaͤrkungen. Seit 4 Tagen find wenigſtens 1000 Mann 
vortrefflicher Truppen und viele Artillerie zu Nogent ein 
getroſfen, und wir vernehmen, daß die Straße von Sens 
nach Troyes mit Truppen bedeckt it. Es iſt wahrſcheln⸗ 
lich, daß der Feind genöthigt wird, durch ſehr ſchlechte 
Wege eine ruͤckgaͤngige Bewegung nach Langres zu machen. 
Wir hatten eine ſehr brillante Affaire bei der Brucke von 
Fontaine, zwiſchen Bar für Aube und Chaumont; der 

eind hat in derſelben wenigſtens 6o 0 Mann verloren, 

Die franz. Verwundeten befinden fieh zu Nogent: die 
meiſten find nur leicht bleſſirt, und hoffen ſich bald wieder 
zu ihren Fahnen begeben zu koͤnnen 88 

Frankreich gewäbet dermalen ein fürchterlichen Anz 
blick, von allen Seiten rücken Armeen heiten, Natio 
garden und Conferibirte ſind auf dem Marſche begriffe 


Ein jeder ſcheint fein Partikular-Intereſſe zu vergeſſen, 
um ſich jenem des Staates zu widuen. 
! „NNadrid, vom 1. Jonuar. 

Hier iſt folgender Aufruf erſchienen: 

Bürger! Am ten d. wird der National⸗Kongreß 
und die Regentſchaft von Spanien in euern Ningmanern 
eintreffen. Ihr jeht als großes Reſultat eurer Bebarr⸗ 
lichkeit, die ee die ihren Sitz im Mittelpunkt 
det Monarchie von nettem aufſchlaͤgt. Die Klugheit, die 
Weisheit eurer Stellvertreter, euer Muth, haben Europa 
ein Beiſriel sereben, wie man fein Vaterland und die 
Freiteit vertheidigen muß. Laßt uns den Repräsentanten 
der Natipn und der Pegentſchaft vertrau n; laßt uns 
die Konſtltution und Ferdinand lieben. Religion, Konſti⸗ 
tution und Ferdinand! Dieſes ſey unſer Feldgeſchrei. 
Swiger Fluch dem, der uus abziehen wollte von den 
Pflichten, die uns der erhabene Name Spanier auferlegt! 

Spanien will nie eine andere Herrſchaft anerkeunen, als 
ie der Geſetze, durch die freie Stimme ihrer Repräſen; 
uten ausge ſprechen. Unſte Behörden werden uns mit 

ihrem Beiſpiel vorangehen; unter dem Schilde der Kon⸗ 

itution werden vereinigt ſeyn die Cortes, der Thron 

erdinauds, und die Natioual⸗ Unabhängigkeit und Ehre. 
Londen, vom o. Januar. 

In den Times ſteht Folgendes: 8 

Die Engliſche Omrium auf 1 Procent Præmium. Die 

ranzoͤſiſchen 3 Procent auf 47. — Dieſes iſt das Re⸗ 


nach Verdun, 
Ebaumont; e Aßtirten 


egenzen. die Offiziere, ein jeder nach ſeiner Reihe, Ar⸗ 
| aben das Regiment verlaffen wol⸗ 
en. Man hat ihnen den Abſchied verweigert. 
28 Neapel, vom 8. Januar. 
Es ist nun entſch eden, füzt ein Schreiben vom obigen 


Datum, daß unfer König der allgemeinen Sache beigetre⸗ 


wir if. So viel wie hier von den Bedingungen bekannt 
gewof den i, leiter Se. Mes. Venzicht auf Selten, ſo 
wie der König von Sieilien gegenſeitig auf Neapel ver 
ichtet. Mit dem allgemeinen Frieden ſollen, heißt ee, 

eide Monarchen Entſchaͤdigungen erhalten. Unſer Me: 
mach ſoll vor der Hand hier bleiben, und unſer Teup⸗ 
penkoips unter das Ooerk'mmando des F. 3, M. Bas 
von vr Hiller geſtellt werden. 

8 Trteſt, vom 24. Jannar⸗ 3 

Ein geſtern von Ancona angefommenes Schiff bringt 

die Nachricht, daß die neapolitanischen Truppen dieſe 


Stadt im Namen der Allüürten deſetzt, und bereits on⸗ 


gefangen hätten, das Coſtei, wein eine franzoſſſche 
Garnison liegt. in beſcheßen. Flo lich iß es außer Iwei⸗ 
fel, daß Neapel der Coalition beitrat. Die Allianz fol 
am zten d. unter; ichnet worden ſeyn. 

5 Baſel, vom 29. Januar. 

Ein von Langres als Courier eingetroffener ruſſiſcher 
Oberſt überbringt die Nachricht, daß Hetman Platow mit 
feinen Koſaken in Fonteineblau eingeruͤckt ſei. 

Lord Caſtlereagh hatte hier feine erſte diplomatiſche 
Konferenz mit dem Fuͤrſten von Metternich. 

Wir haben noch immer hier die Präfekten von Langres 
und der Ober⸗Saone, die auf ihr Ehrenwort kriegsge⸗ 
fangen ſind man behandelt ſie mit vieler Achtung. 

Frankfurt, vom 8. Februar. 

Das mit unſerer heutigen Zeitung ausgegebene Extra⸗ 
Platt, über den bei Brienne erfochtenen glänzenden Sieg, 
ſchließt mit folgenden Worten; 

In Dienville hielt ſich der Feind am laͤngſten, und erſt 
nach einem ſechsmal wiederhoſten Sturm gelang es dem 
Herrn Feldzeuameiſter Giulap, ſich dieſes Orts mit dem 
dritten Armeekorps um Mitternacht zu bemaͤchtigen. Der 
Feind zieht ſich auf allen Seiten zurück, Bis auf die⸗ 
ſen Augenblick find 23 Kanonen und mehrere Taufend- 
Gefangene in unſern Handen. ; 

Ich der Feldmorſchall Fuͤrſt von Schwarzenderg) mar⸗ 
ſchire mit ber Haupt⸗Armee auf Troyes; Feldmarſcholl 
Bluͤcher Dirigise fich wit der ſchleſiſchen Armee nach Vitry. 
Nachſchriſt. Bei Abgang des Kouriers waren ſchon 
über 4000 Gefangene eingebracht; dieſen Sieg hat die 
Tapferkeit der K. K. Oeſterreichiſchen Armee entſchieden. 

Das Hauptquartier des urllen von Schwarzenberg. 
war den zten zu Vandoeuvres. u = 

Breda, vom . Februar. ‘ 

Gorkum, deſſen Commandant ſich nicht anders ergeben 
wollte, als wenn ihm mit der Garniſon freier Abzug nach 
Ftankreich geſtattet würde, iſt am agſten und zoften ziem⸗ 
lich he'tig beſchoſſen wocben, hält ſich indeſſen noch. — 
General Winzingerode hebt mit feinem Corps in und um 
Lüttich und General Czernitſchef, der die Avantgarde die⸗ 
fer Armee commandirt, bei Namur: 


Kurıe Nachrichten. 

Berlin. Ueber einſtimmend hier eingegangenen Pri⸗ 
vatnachrichten zufolge, ſollen bis zum aten Februar, in 
Folge des Sieges bei Brienne, im ganzen ſchon gegen 
12% 00 Gefangene eingebracht worden ſeyn, und der Flad 
ſich mit folder Eilfertig at zurückziehen, daß unſere Ka⸗ 
vallerie ihn kaum einholen kaun; Napoleon fol fich 
während des Gefechts mehrere male, da wo die Gefahr 
am größten war, srzeigt haben, fo als ſuche er den Tod, 
auch namentlich einmal nur der Schnelligkeit feines fer“ 
des es zu verdanken gehabt baben, daß er nicht gefannen 
genommen worden, da er vo eininen Offizieren der feind⸗ 
lichen Cavpallerte erkannt, und 38 nahe eine kurze 
Zeit von ihnen verkr lot mutde; das Hauptauartier der 
verbündeten Monarchen, berand ſich am Tage nach der 
Schacht in Bar für Aude, und das des Feldmarſehel 
7 von Schwarzenberg ſoll bereits om Iten noch 
Dropes verlegt worden ſeyn, des ſchreibende Hauptquartier 
iſt am sten von Langres nach Chaumont eufgebrochen. 

Die Sti ße über Trohes wohl als Bitry nach Paris 
war der fliehenden fromoͤſtſchen A mee bereits durch 
die verbündeten Trunven ( geſtnftten, daher t6 hieß, 


daß ſich dirſeloe auf Reime iuruckzie he. 


O' fentliche Berichte ſchanen ben Verluff, den die Fran⸗ 
tofen an den heißen Tagen des eiten und iweften Februars 
an Todten, Verwundeten und Erfangenen bei Drienne 
erlitten haben, auf zwang Tausend Mann. Brienne 
ließ Napotenn ſelb in Brand fein, um feinen Rückzug, 
zu dicken Die geſchlagene französiche Armee ſioh in 
großer Unordnung und fo vilfertin, daß bei Abgang der 
erſten Nachrichten die zur Verfolgung abgeſandten Trup⸗ 
ven die Fliehenden nech nicht eizeicht batten. Sle müſſen 
Überall, wo fie durchkemmen, glaßen Schrecken verbrei⸗ 
ten. Die ge ammte verbuͤndete Armee war in Bewegung 
Be vor, um die errungenen Vortheile weitet zu 

enutzen. N 

Geſtern N ge Privatbriefe melden übereinftins 
mend, daß General Dort am sten Chalons für Marne 
beſetzt, daſelbſt a Kanonen erobert und 2000 Mann zu 
Gefangenen gemacht hat. Vitry hatte derſelbe ſchon am 
aten ekabert. \ A 8 

’ Fernere officielle Nachrichten über die 

Schlacht von Brienne. 5 

um s uhr Nachmittags war die Poſition des feind⸗ 
lichen Centrums und linken Flͤͤgels in unfern Händen. 
Dienville behauptete der Feind noch bis Mitternacht, obs 
wohl er ſchon feinen Rückzug angetreten hatte Brienne 
hielt er bis zum zten Vo mittags. Um 10 Uhr ward er 
ven dort delegirt, und am ſelbigen Tage dis Lesmont 
und Ponay (Piney :) verfolgt. Wir haben 72 Kanonen 
und 3000 Gefangene genommen. Unter den franzöſiſchen 
Todten defindet | r Flahoul. — Alle Na⸗ 
tionen haben in Diefer Schlacht an Tapferkeit gewetteifert. 

„Den neueſten aus Frankreich eingegangenen Privatnach⸗ 
richten zufolge, war es der General v Pork, der nach 
der Schlacht bei Brienne am aten Februar vor den Tho⸗ 
ren von Chulons für Marne erſchien, und die Stadt, die 
von den Frauzoſen noch N war, zur Uebergabe aufs 
forderte; nach erfolster abichlägiger Antwort ward die 
Stadt während der Nacht beſchoſſen, und unter andern 
auch einige engliſche Brandraketen hineingeſchickt; dieſe 
letztern zündeten, und es geriethen us Gebäude mehr: 
oder weniger in Prand, worauf man franzoͤſiſcher Seits 
ſich erbot, die Stadt durch Kapftulation zu übergeben: 
es ward dem ufolge ein 4 ftündiger Waffen illſtand abs 
geſchloſſen, wahrend weſchen die franzöfiichen noch in 
der Stadt befindlichen Truppen dieſelbe äumten, Mor: 
auf am sten Mittags unſere Truppen ſlegreich daſelbſt 
einzogen. Er 

Der Feldmarſchall v. Bluͤcher ließ wei Dage nach der 
Schlacht bei Brienge durch einen Dogsbeſehl bekannt 
machen: „er hoffe bis zum xyten Februar mit den ſieg⸗ 
reichen Truppen der Schleſiſchen Armee wor den Barrieren. 
von Paris zu fshen; bei einer Attvoue, welche die 
ſchwarzen Huf ren mährend der Sec lacht auf enzänfche 
Küraffere machten, wa fen dier bei ihrer udetellten Fluckt 
ihre Küroſf und Helme von dich; die nichrückende preu⸗ 

iſche <nfanterie, die das Feld damit bebeckt fand, ſchnallte 

ch erfiore um, fürs ſich U gtere auf und durchzog nun fo 
geſchmückt die fran oͤuſcken Dorfer und Stidt un welchen 
wenige Tage zuver die ar dachten kramöſſchen Helden mit 
der an ihnen gewohsten Großprahterei unſern tapfern 
Truppen Tod und Verderben rrophessint hatten! 
eldmerſchall Pincher drinat uber Ditry vor: Fürſt 
Schwarzenberg uber Troyes. — Vor Paris follen Harke 
Verſchamnna m enſelegt vn. Generel, Giulan bal für 
die Erobe ung der Poſſtion vom Dleuwelle, weiche echs⸗ 
mal be fiaemt worden ist, von Sr, Maß dem Ruſſtſchem 


Kalſer, den großen St. Alexander Newsky⸗ Orden ers 


alten. SE? 
; Mit Einſchluß der 10000 Dänen wirb die unter dem 
Kronprinzen bon Schweden nach Holland eilende Armee 
auf 75,008 Mann angegeben. f 
An freiwilligen Beitragen für verwundete Krieger 
find ferner bei mir eingegangen; 


„Worlĩbk. Magistrat in Star⸗ 
Von E. World gift e eee Th 


gard 5 
„dem Hen. Polizev-Seeretair En⸗ 
gel der Ertrag für 6 leinene 


cher 

dem Herrn Prediger Utecht in 
Seefelde 2 

8 u: „ Andrä im 
mhauſen 

„dem Herrn Prediger Crell in 
Buchholtz 8 x 

„ dem Herrn Prediger Heinevetter 


1 Rt. 15 gr. 
1 Rt. gr. 
6 Rt. agr. 

Rt. ar. 


in Stettin , Rt. 8 gr. 9 pf. 
„dem Herrn Prediger Koberſtein s 
in Glom itt. 7 t. But. — 
und 6 p. Socken. 
derrn Prediger Hafner in 
Herrn Prediger Kloſſowskl 
uenburg 2 7 = 


„der Gemeinde Dargitz 
dem Hu, Superintendent Stein⸗ 
. 40 Rt. 11 gr. = 


bartd 5 ST 
der Demoiſ Laſſohn 1 neues Hemde. u 
; „ .. Eprrling in Obernhagen 6 Stuck neue 


Hemden. 
dem Hrn. Prediger Jecke in Cöſelitz (neue Hemden. 
„„ »Dito in Trellen 6 paar Socken 
und 6 Stück Leibt enden. 

5 „ Hoͤpfner in Zorben so Stück neue 

und 112 Stück zwar gebrauchte, doch gute Hemden. 
Stargard den 12. Febr. 1814. Hoppe. 


—ͤ— — — — "Tr 


19 Rt. 22 fr. 3 bf. 


2 Rt. 
10 Rt. 


22 


12 gr. — 


* 


n 


7 


ı Kiterariiche Anzeige. 

Von folgenden ; klaſſiſchen deutſchen Romanen find 
nach den neueſten Auflagen wohlfeile Ausgaben 
veranſtaltet; 5 
x) Yener und Meir ungen Seboldus Nothankers. 

Ui Bände. 18, (ſenſt 3 Rthlr. 12 Gr.) jetzt 

2 Rt le. 8 Gr. > 

NB. Den 6 neueren Kupfern von Mei! find zu 
dleſer Ausgade noch die trefflichen 14 älteren Piotten⸗ 
von Chodom leckt zugegeben, alſo 20 Blaͤttet vor⸗ 
fünlicher Güte N 
) Leben und Meinungen Sempronius Gandk⸗ 

berts, eines deutſchen Püiſoſcpven. Mit 1 Kupfer 

von Jury. 1813. jetzt 20 Gr. N J 
3) Geſchichte eines dicken Mannes, mırin drey 

Heprathen und dren Kölbe, ne ft sie Liebe. Il Bände. 

Mit 4 Kupfern von Mell. arg, sent er Rt lt. 
Fernet If daſelon im Preiſe bebe (zt fo weit der 

noch kleine Vorrath reicht? 
Fi. Nieolal Beſchreld en einer N:ife durch 
Deutſchland und die Schwe z. 


Nelſt Bemerkungen 
‚über Gelegrſamkeſt, Ja untie, Religion und Sir, 


XII Bände mit vielen Kupferß chen. gr. 8. 1762 
1797. ſonſt 12 Meble. jetzt 7 Rthlr. 12 Gr. 

L. H. v. Nicolay (in Petersburg) vermischte Ge. 

dichte und prosaische Schriften, Neue umge- 
arbeitete Auflage, 4, VIII Bände, von 11 Rthir, 
16 Gr. auf 8 Rıblr, 

Auch find noch einige Seemplare in elner Prachtausgabe 
auf geglättetem Schwelzervapler, (ſonſf 19 Rt, 8 Gr.) 
für 12 Rihlr. 12 Gr. zu baden. N 

te bre Nieoleifhe Buchhandlung 

in Berlin und Stettin. 
Januar 1814. 


reg Anzeigen. 

Do es mir jetzt meine Verpältniſſe geſtatten, fo habe 
ich mich entſchloſſen, eirſge Kinder gebildeter Eltern in 
Penſion zu nehmen, um ſie neben den melulgen zu un⸗ 
tetrichten und zu erttehen. Der Unterricht, welchen ich 
nach den Hebürfsiffen und der Beſtimmung der Zöglinge 
zweckmäßlg einrichten werde, wird von mir mir Hülfe 
eines geſchickten Candidaten erthetlet, welcher bereits ſelt 
2. Sabre als Hauslehrer, meine Kinder mit dem deſten 
Erfolge unterrſchtet. Da ich bereits in meinem frühern 
Ven haͤllniß als Conreetot an dem Gymnaſio ju Neuſtet⸗ 
tin eine zahlreiche Penſions⸗Anſtalt 8 Jahre hindurch, 
unterhielt und mich in jeder Hinſicht der Zufriedenheit 
der Eltern erfreuen konnte, welcke mir ihre Söhne an⸗ 
vertraut hatten: ſo glaube ich boffen zu dürfen, daß es 
mir auch jetzt gelingen werde, das geneigte Zutrauen zu 
rechtfert gen, welches man mir ſchenken wird. Nähere 
Austunft über die ſehe diligen Penſtonsbedingungen kann 
man auf mündliche Anfragen oder portofreie Briefe von 
dem Herrn Eonfifteriaitath Dr. Engelten in Stettin und 
von mir ſelbſt erfahren und bemerke ich noch, daß auch 
in der Muſik, auf Verlangen, ſehr guter Unterricht er⸗ 
theilt werden kann. Stolzenbagen, 1 Melle von Stettin 
den 2. Januar 1814. Henkel, Prediger. 


Ein Lehrling von guten Eltern, der die nöthigen Schul⸗ 
kenntuiſſe befigt, wird ſogleich in einer Hand lung verlangt, 
Das nahere bey 

dem Kaufmann und Tuchhaͤndler C. G. 
in Stargard. 


Bekanntmachung. 


Zwey, hieſigen Einwohnern zugehörige Böte, welche 
auf Verlangen der ehemaligen franzöfifchen Behörde bie: 
ſelbſt nach dem Dammioll baben verabfelgt werden müſ⸗ 
fen, ſind von dort les und nach dem Dammſchen See 
setrieden. Da uns an der Wiedererlangung dieſer Böte 
gelegen, fo wird derjeulge, welcher dieſelden etwa ange⸗ 
troffen, oder ſonſt Wiſſenſchaft davon hat, aufgefordert, 
darüber bey uns Anzeige zu machen. Dle Erſtattung br. 
dabter Koßen wird zugeſichert. Stetiln den 2. Febr. 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Karb. 


3. petersſon 


1814. 


; eee, Ah Ro ea r 
der Loulſenſtraße ſub No. 746 belegene, dem 
a Johann Heinrich Dietze sugebörige Haus, 
welches zu 7497 Rtblr. 18 Gr. gewuͤrdigt und deſſen 
jaͤhrlicher Ertrag, nach Abzug der darauf baftenden One- 
rum und der Reparaturkoſten, auf 321 Rthlr. 4 Gr. 
10 Pf. ausgemittelt worden, ſell den aöſten Februat, ben 
aöſten April und den asſten Junius 1814, Vormittags 


richtiget, auch di 


um ro Uhr, im hieſtaen Studtgerlcht öffentlich verkauft 
werden. Stet eln den 16. Julſus 1813. 


Konlel. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Wenn der geweſene Erbpächter Chriſtian Friedrich 
Block zu Wilhelmsthal, Amts Friederſchswalde, in dem 
zur Verlautbarung der zwiſchen ihm und dem jetzigen 
Beſitzer dieſes Erbpachtsgurhes, Michael Friedrich Pautſch, 
vor dem Ordensgerichte zu Collin unterm ızten Januar 
1812 geſchloſſenen Punetation auf den aten Juni 1812 
angeſtandenen Termine nicht erſchienen iſt, noch demnächſt 
von feinem jetzigen Leben und Aufenthalte Nachricht ge⸗ 
geben, auch der Letztere aller Bemühungen ungeachtet, 
nicht hat ausgemittelt werden koͤnnen; ſo wird der ge⸗ 
weſene Erbpaͤchter Block, in Gefolge des Antrages des 
Pautſch, hiemit oͤffentlich und in der Art vorgeladen, ſich 
a dato innerhalb 3 Monat, und fpäteftens auf den asften 
April d. J. Vormittags um 10 Uhr hieſelbſt vor dem 
unterzeichneten Gerichte angeſetzten Praͤludicial Term ne 
zu geſtellen, um ſich über den Inhalt der geſchloſſenen 
Pungmtion gehörig auszulaſſen, und auf den Grund 
deſſelben demnächſt einen förmlichen Contract mit dem 
Pautſch abzuschließen, auch die für den Pächter Bran⸗ 
deuburg angetragene und ausgefertigt Obligation üder 
200 Rthlr. zu vollziehen, oder zu gewärtigen, daß in 
ſeinem abermaligen unbeſcheinigtem Auſſenbleibungsfal 
die von dem Pautſch eingereichte und gerichtlich vollie⸗ 
gene Punctation für richtig anerkannt, und die Bran⸗ 
denburgiſche Obligation als von ihm vollzogen, werde 
eee ne ug 51 3 e = = 

na r den un 0 en ve⸗ 
ee ch ee Se Der e RER Erle Dt 
denburg, um ſo mehr werde eingetragen werden, als er 
die Richtigkeit dieſer Forderung in der Punctation Ati 
erkannt, und in dem mit dem Brandenburg unterm 1g ten 
September 1811 geſchloſſenem Inſtrumente, ich jur Er⸗ 
theilung einer beſonderen Obligation über dieſe 700 Rthlr. 
verbindlich gemacht hat. Zuglich aber werden auch alle 
etwanige unbekaunte Realprätendenten an dem Erbpachts⸗ 
guthe Wilhelmsthal hiemit vorgeladen, ihre etwanigen 
Anſprüͤche, ſpateſtens in dem auf den zsften April a. e. 
auſtehenden Termine anzubringen, und wenigſtens ſofort 
zu beſcheinigen, oder zu gewaͤrtigen, daß fie demnächſt mit 
keinen weiteren Anſprüchen an den jetzigen Beſitzer oder 
dieſes Erbpachtsauthes ſelbſt werden gehört, ſondern ihnen 
vielmehr ein ewiges Stillſchweigen werde auferlegt wer⸗ 
den. Amt Naugard den 4. Januar 1814. f 


Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Juſtin⸗Amt. 


Solzverkauf. 

Es fol nach der erlaſſenen Verfuͤaung vom goſten 
Jan. a. c. Einer Königl Hochpreißl. Regierung, in den 
auf den Inſeln Uledom und Wollin delegenen König. 
‚Sorfirevieren eine Quantität eichen Schiffsbaubal;, Nutz ⸗ 
bolz, Baubolz, buchen, eichen, Bienen und elſen Brenn⸗ 
bot, im Wege der Licktation, gegen baare Bezahlung 
P a und find dazu folgende Vietungs⸗ 

ermine angeſetzt: 

1) Für bas Meubavsſche Never. im Forſtbauſe zu 
Neuhaus den zıflen Februar a, c. Morgens um 


10 Uhr. N 
0 Für das Warnowſche Repier im Forſthauſe zu Mars 
— den aaſten — * a um 10 Uhr. 


3) Tür das Caſeburger Nevſer in der Wohnung des 
Unterfchriebenen zu Frledrichsthal den agſten Fer 
‚biuar a. c. Morgens um 9 Uhr, > 

4) Kür das Corswandter Revier im Forſthauſe zu 
Corswandt den asſſen Februar a. c. Morgens um 


94 ubr. 

5) Für die Pudagloſche Forſt auf dem Amte Pudagla 
N den asſten Februar a. e. Morgens um zo Ubr. - 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, in den genannten 
Terminen und an den bemerkten Oertern ſich eimufinden, 
ihre Gebote. zu Protocoll zu geben, und nach eingeholter 
höberen Genehmigung den Zuſchlag zu gewärtigen. Die 
naͤbern Bedingungen werden im Lleitatlonstetmine bes 
kannt gemacht werden, und wird hier nur im allgeme 


nen bemerkt, daß das erſtandene Holz auch auſſer Landes 


exvortirt werden kann. Friedrichsthal den zien Februar 
2814, Berner, 

5 Königl. Preuß. Pommerſcher Forſtmeiſter. 
8 Holz, Auction. a 
Zum 1 des im pörigen Winter in der Blanken⸗ 
feldfchen Forſt bey Gellnow feſchlagenen Elsholzes, wild 
ein anderweitiger Lleltstienstermin auf den z4ſten Februor 
d. J. Vormittags 10 Uhr, in der Wohnung des Förster 
Hoffmann in Carlshoff, bierbucch argeſetzet; und muß 
die Hälfte des Kaufgeldes, gleich am Tage der ='citais 
tan, in klingendem Coukant bezahlt werden... Sollten 
Kaufliebhaber ſich finden, die nur eine geringe Anzahl 


Foden kaufen 8 fo 5 Auch dieſem Verlangen 


werden. N en ayſten Januar 3514. 
Trebra, ale and chaftlicher Tommiflariue., 
n dee pachten 
Das auf dem Torney belegene, dem Jobanpfelleſter 
iugehdrige Ackerwerk, deſſen Landungen aus 876 Morgen 
25 Ruthen, und der Wieſengrund 32 Morzen 37 Rotden 
Magdeb. Maaße beſteben, ſoll den zpſten Februar d. J., 
Vormittegs 10 Uhr, in der Kloſfer⸗Seputstlonsſtube don 
Trinitatis d. J. auf drey Jahre anderweitig verpachtet 
werden, weshalb Pachtlußtige zu dieſem Termin eingeladen 
werden. Die näberen Bedingungen und der Notzungs⸗ 
anſchlag köngen in der Kleſter⸗Regiſtratur eiogeſeben wer⸗ 
den. Stettin den zten Februar 1813. b 

5 Die Johannis Kloſter Deputation, 


N Ziegeley⸗verpachtung. 

Die dem Koͤnigl. Morienſtifte zugebörige Biegelen bey 
Scholvin fl von Oltlern dieſes Jahres, an dem Meſſt⸗ 
bietenden auf 6 Jahre verpachtet werden. Es, iſt dain 
ein Bl tangstermin auf den asſten Mär, Vormittags um 
20 Uhr, im Marienſtiſtsgerichte angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
lufige, welche die Bedingungen ſchon vorher in der Nor 
giſtratur erfahren können, eingeladen weiden. Stettin 
den ıatın Februar 1814. 


Verkauf. 
Da die Ehefrau des Mühlenmeiſters Herrn König 


genüget 
W 


u Swienemünde, gebohrne Braun, in Beitritt ihres ge⸗ 


achten Ehemannes, dem Unterſchriebenen . Auftrag 
ertbeilt hat, das von ihrem Vater, dem orbenen 
Gärtner Martin Gottlieb Braun ererbte, ſud No, 108. 


der Neuenwieck vor Stettin belegene Grundſtuͤck, aus 


einem Hauſe, einem Stallgebaͤnde und einem Garten, 
mit einer nicht un beträchtlichen Orangerie, beſtehend, 
Iffenklich an den Meiſtbietenden zu verkaufen, und dazu 
der Termin auf den ten künftigen Manats um ro uhr 

in del Wohnung des Unterſchrſebenen No, 753, der gon 


ſenſtraße hieſelbſt angeſetzt worden iſt; ſo werden zu dies 
ſem Termin die Kauſluſtigen hiermit eingeladen. Vor⸗ 
her kann ein jeder bei dem Unterſchtiebenen die Bedin⸗ 
gungen des Kaufs erfahren. Stettin den 7, Februar 
2814. Reiche U., Jaſtiz⸗Commiſſarius. 
Verpachtung“ 

Zwey in Radeckow wüſte ſtehende Bauerhoͤfe follen in 
Termino den arſten künſtigen Monats, Nachmittags um 
2 Uhr, in den Wohnung des Unterſchriebenen No. 753 
Lo aſenſtroße, öffentlich gu Matter dieſes Jahres verpiche 
tet werden und werden dazu Pachtlußige eingeladen. 


Stettin den 16. Febr. 1814. Reiche II., J. C., 
. Vormund der Praſident v. Eſckſtedtſchen 
— Ninorennen. 


Zu verkaufen oder auch zu verpachten. 

Ein 2 Meilen von Stettin belegenes Erbpachtsguth, 
welches ver vielen Jahren ſchon erworden und nach ſelnem 
Verhaͤltriß nur mit einer geringen jährlichen Erbpacht 
belegt, mit Holzung, guter Haätung, vieler Wieſ awachs, 
Gerichtsbarkeit, Jagd: und Kirchenrecht, wie auch mlt 
einem vollſtaͤndigen Vieh⸗ und Acker⸗Inventarlum verſe⸗ 
dea iſt, foll von Marten dieſes Jabres, unter vortheilbaf⸗ 
ten Bedingungen verkauft, oder verpachtet werden. 
Kinfer oder Pächter konnen nähere Nachrichten bievon 

bey dem Hofrath Damerow in Stettin 
Stettlu den 17. Febr. 1814. erf. 


ahren. a 
Ju verauctioniren in Stettin. ; 
Am arſten d. M. und an den darauf folgenden Tagen, 
Nachmittags um 2 Uhr, werden durch Unterſchriedenen, 
auf Verfügung Eines Könige, Stadtgerichts, in dem 
Seſſionszimmer der Vormundſchafts⸗Deputation deſſelben, 
folgende Sachen, als: mehrere filberne Taſchenuhren, 
ſilberne Eß⸗ und Theeloͤffel, goldene Ringe, Poreelafn, 
Foyance und Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und 
Eiſen, ſehr gute Betten und Leinenzeus, allerley Klei⸗ 
dungsfücke, fo wie auch Meubles und Hausgerath, gegen 
gleich baare Bezahlung in klingendem Courant, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. An erſtgedachtem 
Tage wird auch ein Pommerſcher Pfandbrief, lier Fuͤnf 
und zwanzig Thaler, zum Verkauf vorkommen. Stettin 
den 7. Febr. 1814. Dieckboff. 


— — —— — — —— —— 
Am zaſten Februar, Nachmittags um 2 Uhr, ſollen in 
meinem Haufe 6 Orh. Franzwein, für Rechnung dem es 
angeht, Öffentlich verſteigert werden. 8 
3. C. Manger. 
Zu verkaufen in Stettin. Rn 
Einige neue Berliner Fortepland's von ſeltener Schön 
beit ſollen billig verkouft werden, auf der großen Laſta⸗ 

die in den 3 Pehlen bey Hrn Thee. 


Beſten Cahors — Grand- Conſtance — haben jetzt biteete 
von Bordeaux erhalten, und verkaufen denſelben in Ge⸗ 
binden und Bouteillen billiaſt 2 N 

Er Dreher und Zerwig in Stettin, 
. Scauobhſraße Ne. 4 b 
Beſten alten Rigaer Gäeleinfaamen in Tonnen erlaͤßt 
1 154 | Rig a 3 aßt 
. e ‚No; 78, , 

Trocknes elfen Klo ben Holt verkauft ’ 
Gotelſeb Wilhelm Schulte, am Heumarkt. 


* 


Weißes Kiehndͤbl, feinen und orb. Bleywels, Verli⸗ 
nerroth und Blau, ‚arüne und gelbe Erde, Caput Mor⸗ 
tuum, trockne Kreide, Braunroth, Sittgelb, Neublau, 
Mothſtein, ungarifchen und Liſen⸗Vitrisl, gemahlen Bley⸗ 
ertz, Tafelthon, Fenchel, Cauarien⸗S namen, ſchwatzen 
und weißen Seuf, habe billigſt abzutaſſen. 

Aug Sorth. Glantz. 


Eranzweine, Graves, Cahors, Medoc, Rumm und “ ham- 

gner, imgleichen ſchlefiſche Steinkehlen, Marien a der 

aſterglas, alle Sorten Bouteillen, Magdeb. Kümmel, 
Stahl in Küten und guten Kornbrandıwein, offerire 

f * S. F. Winckelleffer, 


Ein großes Eomptotifpind iſt zu verkaufen. Laſtadle 
— re g 
Engl. Piment und Libauer Sdr-Lernfant verkaufen zu 
billigen Preiſen. chretber & Com., 
BANN Krautmarkt 1053. 
Auſſer Weinmagen, Weinratafia, dopp. Perſiko, dopp. 
Bitterpemeranzen, dopo. Kümmel, rothen Magen, mit⸗ 
el Kümmel, iſt auch Parfait Amour, dopp. Canehl, 
fügen Pomeranzen, dorp. Eitron, dopp. Goldwaſſer au 
t Lack und Lampen piettas, jetzt in meiner Diſttſtation 
fertig, und zu haben bey Bord am Schloß. 
Vorzuͤglich gutes 3füßtaes erocken s küchen und eichen 
Klodenholz, erſtetes zu 10 Mehl. und letzteres zu 8 Rthl. 
iſt dei mir auf dem Hel, of hinterm Arſeral zu daten. 
2 Shriſtian Ernſt Juppert. 
Voriüglich ſchöne Ligdeure aller Serten, als: Kirſch 
as Quart 2 Rthit., Ratafi 18 ar. Pommeranzen 1 u. 
durant find ſtets dei mir zu baben; weshalb um ie 


itt Witte Schmidt 
asien BO, Kloſterdoff No 1220. 


Tien noch guten Leiterwagen nebſt eine Parkdle aut 
erworden s Pferde. und Kıhhen babe ich billig adzulaſſen. 
Sep dell fenior, auf dem Bleichholm bieielof. 


Zu vermiethen in Stettin. 
In dem dleſeln in det Baumßraße brieuenen Hauſe 
Kaufın Dieckvoff, find 6 ſedr geräumige. Fäden 
und 3 Keller ſogleich zu vermieten; das Näbere erfährt 
man bey dem Crimingitatb Schmeling. Steitin den 
zıfen Januar 1814, 


— 


Eine Stube mit auch ohne In aſt ſogleich zu vers 
mieihen, Kioß.ronfürabe s, tag f bs! 


Im Hauſe No, 297 am Rofendarten, iſt 1 Stube, 
et und Küche in der zten . U 
. en May iu vermiethen. . 


In dem Haufe No. 236 am Röddenderg, 
Offern brey zufammenhangende Stuben ned 
kammern, 1 Geſindeſtube, 1 Epeifefammer und Küche, 
und andere 10 en a or 3 er 

. enen . 8 ie Hausw 
u ven der Gannefchen Mühle iu vermiethen., u 
em Haufe, große Laſtadie, No. 198. if die ate Stag 
be bad i 2925 Stuben, dellen Küche, Speifekam 
mes — 8 wle auch eine Wieſe zum ıfen April 
in WJ. 


find zn 


N “ 


ft 3 Stubens. 


Bekanntmachungen. 

Ich off ire 2 & 
1) einen amdldten Keller zum Weinlager in meinem 
Hauſe No. 779 am Retzmoskt zur Miethe; und 
2) von einer, auf dem Gute Regezom im Ueſedom 

Kieiſe zu 5 Pte ent zinsbar ein g ettaaenen, Obliga⸗ 
tion uber adoo Rihlr. in Golde, zuntz bn hundert 
Reich erh zer in ganzer oder gethenter Sumwe 
zur Ceſſſon, Bey der Zahlung wind auch Courank 
nach dem Cos angenommen. Die Oelidepen if 
vorzuͤglich ſicher, weil hr nur 1208 Rihlr. in Golde 
zur erſten Hypotheck vocſtehen. 0 
Stettin den sten Febr. 114. 
Boeurwieg, Criminalrath. 


Ein Hidtengsdiener und auch ein Butſche kö ſo⸗ 
gleich in e net Maertas⸗Panbeng bier en otes Untere 
to nmen fi den und das Nähere in ber hieſigen Zeitungs⸗ 
Exped ton erftege s, x 

Ein Frauenzimmer in mittlern Jahren, und von guter 
Herkgaft, welche mehrere Jahre in der Stadt und auf 
dem Lande als Wirthſchaftekin condırgemirt und die beſten 
Zeugniſſe thres Verhaltens auſzuwelſen bat, wünſcht jetzt 
gleich lber zu Oſtern in ahrſicher Art, oder als Geſell⸗ 
ſchaterlngey einee Dame, ein Unterkemmen. Sie fieht 
nicht ſo ſch, auf großes Gehalt, als auf gute Behand⸗ 
lung. Nähere Nachricht giebt gefaͤlligſt die hieſige Zei⸗ 
tungs⸗ Expedition. [ 


unrerzihnete warnen einen jeden, weder Wagren roch 
Geld, es en unter welchem Vorwaende es nolle, ohne 
ire eigenhändige Namenaunterichrift, verabfol en zu la 
fen, da fie ſich zu keiner Wiedererſtastung verfieben möge 
ten. 5 Die Heſchwiſter Calebow. 


1 f —— 
Der Kleidermacher Klein ſchmibt empfiehlt ſich einem 
geehrten Publikum mit den beſten und modernſten Ars 
beiten, ſo wie auch beſonders im Verfertigen von Kutkas 
und geſchmackvollen Beſaͤtzen derſelben mit Schnüren. 
Er verſoricht die reellſte prompteſte und billigfte Bedie⸗ 
Kung und bittet um geneigten Zuſpruch. Seine Wobs 
nung if Breiteſtraße No. 399. 
—— — —— — ——— — 
Da ich bey meiner Durchreife nicht ſogleich mein Ges 
ſchaͤfte beenden kann, fo werde ich 8 Tage in einer Bude 
om Morierthore mit allen möglichen Glacwaaren, wor⸗ 
unter unter andern vorzüglich fein aefchliffte Bier⸗ und 
Weingläſet find, ausſtebn, — ich hoffe, da vo ies Jabr 
kein Vertehr vet ſtatt finden können, daß ich einen anten 
Abſetz machen werde, indem ich die Zuſicherung hinzu⸗ 
De daß ich im Stande iin, jeden meiner Abnermet jur 
ufriede u besienen. 
. Glasbändler Carl Gottlieb Simon, 
aus Shreiterau in Schl ſien. 
Stetten den ar. Febr. 1814 


Auf der Laſtadie im grünen Baum No. 214. find alle 
Sorten dolländiſche Blumenzwiebeln ꝛc. angekommen und 
für billige Preise au haben, als: Hyaunthen, Tacerten, 
Jonquillen, Ranunkein, Tulden, Anamo nien, Nareiſſen, 


wie auch Stachelbeer? und Jobannisb⸗erſtraͤuchen von 


gar Sorte, desgl. alle Sorten Sartenfanmen von bes 


‚fer Gattung. Verkaͤuſer bittet Liebhabern um baldigen 
aud gepeinten Zuruck. 1 


— * 


